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lıegen, WIEe sıch In den etzten ahren herausstellt, geschichts-trächtigen Namen »Unıi0n de T1bourg
N1IC 11UT 1mM Eg0o1smus der »hbeatı possıdentes«, Internationales NSUTU| für Soz1al- und Polıtikwis-

senschaften« rhielt.sondern, und Wäal hauptsächlıich, In der Unfähig-
keıt der Polıtık, dıe erforderlıchen wiıirtschaftlıchen Kettern entwiıckelt dıe Thematık In fünf KapI-
und soz1lalen Rahmenbedingungen Schaliten Es teln, dıe TE1INC N1IC| 1Ur In iıhrem Umfang, SOI-

ware 1e] IL  5 WENN diıese ANSIC. die In ern uch iın ihrem Gewicht ungleıich SINd. Das CI-

den aufstrebenden Ländern iın Asıen, ber uch iın ste Kapıtel biletet eınen kurzen Überblick ber dıe
eıner Reıihe VON Ländern In Lateinamerıka sıch Konzeption der Christlıchen esellschaftsliehre S
greıift, uch In dıe ıinternatiıonale Waiırtschaftsord- — Hierbe1l handelt sıch her Aphorıs-
NUunNng einginge. Dann würde uch dıe Entwick- IMECN, enn dıe Erarbeıtung des Gefüges, inner-

halb dessen dıe Soz1alethı VOoN Utz STE. uch dıelungshilfe der Industrienationen, dıe sıcher och
zulegen muß, besser greıfen. In den ubnoten herangezogene Lateratur WIe

Das uch zeichnet sıch Uurc ıne ılısche Sıcht ıne sporadısche Auswahl
dessen daU>, W as sıch Negatıvem mıt den egrIif- In dem zweıten Kapıtel ber »Die charakterist1i-
fen Kapıtal und »Kapıtalısmus« verbunden hat. Dıe schen erKmale der Soz1ialethı VO  — Utz«
1er angemerkten Desiderata wollen N1IC! das Ver- S5. 32-—85) hat dıe Untersuchung ıhren ersten
dienst schmälern, eınem breıten Dıialog zwıschen Schwerpunkt. Utz ste. SahlZ ın der Denktradıtion
den Wiırtschaftswissenschaften und der Ethık den der Scholastık, W1e s1e gerade uch VOoN den großen
Weg ebnen. Dominıikanertheologen se1t TIThomas VOINl Aquın ent-

Anton Rauscher, Augsburg wıickelt und DIS In Jahrhundert hıneıin hochge-
halten wurde. Es ist dıe Phılosophıe des Se1ns, dıe
iın der arıstotelısch-thomasıschen Ausprägung dıe

Kettern, Bernd, Sozialethik Un (G(Gemeinwohl. Reflexion ber dıe Wiırklıichkeit bestimmt hat. Im
1NDIIC. auf dıe soOzlalen Lebensbereiche hat S1e ınDie Begründung einer realıstischen Sozialethik heı

Arthur Utz (Sozialwissenschaftliche Schriften, dem zentralen Ordo-Gedanken und ın der Behand-
HeftZ Duncker Humblot, Berlin [992, 7194 lung vieler Eınzelfragen In den Iraktaten ber

ecCc und Gerechtigkeıit ihre Ausprägung erlangt.
Dıe ntersuchung, dıe als Dıssertation VO  —_ der ltız gehe darum, allgmeıngültıge, 1Ur auf dem

Theologischen Trier 1991 ANSCHOTMIMCEC]! Weg ber dıe Metaphysık ertTabbare sOzlale Nor-
wurde, nthält nıcht ıne Darstellung und urdlı- INenN ermitteln, auf diese Weıse eiınem
SUuNns des w1issenschaftlıchen OQeuvre des internat10- langsamen und unbemerkten Abgleıten der SOZ1aA-
nal angesehenen katholischen Sozlalwiıssenschaft- len Ordnung VO  _ der Humanıtas vorzubeugen
lers Utz, vielmehr geht s1e dem Ansatz der 38) Dıiese Normen ann dıe menschlıche ernun'
VOII Ihm entwıckelten Soz1ialethı ach und 111 mıt der Erkenntnis VOIl Wesensstrukturen SC
dessen Bedeutung für dıe Sozlalverkündıgung der wınnen. DiIe naturrechtliıche Begründung der OZI1-
C und für dıe Chrıistliıche Gesellschaftslehre Jethık, der ltz SOUveran es|  al MNg ihn iın
aufzeıgen. Arbeıten dieser sınd eute selten D eiınen fundamentalen Gegensatz ZUT Posıtion
worden, nıcht L1UT deshalb, weıl das Interesse ants, der das sıttlıche Sollen N1IC mehr AUu$s dem
Grundsatzfragen VOIl den aktuellen ufgaben- und eın gewinnt, der, dıe Unbedingtheıt des Sıttlı-
Problemstellungen überlagert wird, sondern uch hen bewahren, auf den inhaltlıch leeren Katego-
deshalb, weıl häufig den Voraussetzungen riıschen mperatıv zurückgreıft. Dıieser Denkansatz
fehlt, dıe unterschiedlichen Se1INS- und rkennt- hat den Rechtspositiv1ismus begünstigt, der In der
nıstheoretischen Posıtionen erfassen und s1e dar- Oderne 1e1 Unheıl angerıichte! hat. Leıder
auf hın, Was Ss1e eısten vermöÖgen, krıtisch bıs eute der Aufarbeıitung der Trage, ın
überprüfen. welcher Weıise dıe Von der Aufklärung ausgehende

In der Eınführung finden sıch ein1ge Hınweılse Auffassung des Menschen und insbesondere dıe
auft en und Werk des N ase. stammenden phılosophısche en! be1 ant für dıe geıistigen
Domuinıikaners, der Von 1945 bıs se1ıner Emeritıie- und sıttlıchen Fehlentwiıcklungen in en Bere1-
rTung 1978 den neugegründeten Lehrstuhl »Ethık chen, vornehmlıch in den soz1lalen und polıtıschen

Lebensbereıchen, ıne große Miıtschuld rag Dasund Sozlalphilosophie« In der philosophıschen
der Universıtät Freiburg/Schweız inne- edeute N1IC. dalß VonNn diesem Denkansatz NIC|

Von dort dus entfaltete Utz ıne reiche \Ki- uch posıtıve Anstöße au  CNn waren. ber
uch Jler muß doch endlıch dıe ıUusche Sondevlität, VOT em ber das »Internationale NSUutu

für Sozlalwıssenschaften und Polıtik«, das 1978 angemahn! werden. Das und Jahrhundert
AUSs der Universıtät ausgeglıedert wurde und den ben N1IC. 1LIUT ıne Geschichte der Freıheıt,



2729Buchbesprechungen
sondern uch ıne Geschichte, ıIn der dıe Ur Wiıssenschafi befaßt, welst Kettern arau hın, daß
und dıe Freıiheıitsrechte vieler Mıllıonen Men- Utz be1l der Beantwortung der rage WEeI Gruppen
schen mıt Füßen wurden. untersche1de! dıe »indıvıdualıstiıschen«, dıe das

DIe naturrechtliche Argumentatıon Ist, gerade Sozlale 11UT dUus der IC des Indıyiduums betrach-
weıl Ss1e nıcht zeıtgebunden-posıtivistisch Ist, der ten, und dıe »realıstiıschen«, dıie das Sozlale als e1-
este Schutz für dıe urde des Menschen und Se1- DSCNC Wiırklıchkeii erfassen, ISO dıe Indıyıduen

Grundrechte on aufgrund der bıtteren Errfah- ırgendwıe verschmelzen und eiıner Einheit
in UNSCTIETNN Jahrhundert 111a erWw.  en zusammengeführt sınd (S Das Sozlale CI -

en, daß dıe Renaılssance des Naturrechts ach welst sıch als »transzendentale Relatıon« Es han-
dem Zusammenbruch des Natıonalsozialısmus und delt sıch den Wert des Gemeıinwohls, auf den
ach dem nde des /Zweıten Weltkrieges gerade der ensch Ure seilne Soz1lalnatur hingeordnet ist
uch 1mM christlıchen Verstehenshorizon! wıirksam und der das Sozlale begründet.
bleibe Im Zuge der zweıten Aufklärung In den In der Tat Vom Indıyıduum her g1bt keinen
sechzıger Jahren kam jedoch einer vehemen- Zugang ZUT irklıchkeit des Sozlalen, das qualıta-
ten Kriıtık, Ja eıner In-Frage-Stellung des atur- 1V etwas anderes Ist als ıne Summe VOIl Indıvı-
rechts Es ist unverständlıch, sıch ein oral- uen. Dıiese Einsıcht lıegt der Sozlalverkündıgung
eologe VO ange Franz Böckles ZU Wortfüh- der Kırche und den verschıiedenen systematıschen
NSa dieser ewegung machte und Utz den rklärungsbemühungen zugrunde. Aber, rag
Vorwurtfz sel eın »Essentijalıst« (S 63) IHNanl sıch, WAaTUum Ist ann NC ıne Übereinstim-
uch der Versuch Franz Furgers, dıe Utzsche SO- INUNS mıt den Posıtionen derer. dıe einen »Persona-
zıialethık der »rationalıstischen Naturrechtslehre« l1IsSmus« DZW das sogenannte 5 ystem des »>Solıda-
zuzuordnen (S 67/ hat seıinen Ttrund iın dem T1SMUS« vertreten, gegeben? Kettern Tkennt dıe
Bemühen, eiınerseıts formal Naturrecht festzu- Bedeutung cdieser Tage für den Ansatz der Christlı-
halten, andererseıts In eiıner Weılse interpretie- hen Gesellschaftslehre und stellt der ZSCHen So-
rcn, dalß inhaltlıch beliıebig auffüllbar wırd. zıialethık die Überlegungen gegenüber, WIe S1e der
Demgegenüberen große urısten und uch Polı- Gundlach-Schüler eorg ıldmann herausgear-
tiıkwıssenschaftler WIe Ernst Taenke dıe Notwen- beıtet hat (S 100—103). Der Unterschie: wırd uch
dıgkeıt des Naturrechts unterstrichen, zumal S1e dıe 1mM vlerten Kapıtel eutlic Utz bleibe der Auffas-
Gefahr wiıtterten, dalß der pluralıstische aal hne SUNg verbunden, daß dıe Abhängıgkeıt der Men-
diese Verankerung NIC. totalıtäre Be- schen dıe ontologısche rundlage der soz1]1alen Na-
drohungen gefeıt 1st. {ur des Menschen Nur in Gemeıninscha kÖön-

Be1l CT Vertrautheit mıt der scholastıschen der ensch seiıne materıelle, kulturelle und sıtt-
Denktradıtion verspurt Utz uch dıe 5Spannungen, 1C Bedürftigkeıt überwınden und seıne Vervoll-
dıe eıner immer tärker Von der Person her DSCDC- kommnung erreichen. Hıer hat uch dıeer star'!
benen Begründung des Soz1lalen auftreten. Zurecht betonte »natura humana specıfice consıderata« 1M-
verwelst Kettern auf dıe unterschiedliche Sıiıcht der INEeT och ihre Bedeutung (S / uch WE s1e
Eiınehe Während Ihomas S1e N1IC! in dem einmalı- bel Utz Star' zurückgenommen erscheınt. Anders

dıe Solıdarısten. Für S1e ist dıe ın dıe Sozlalverkün-SCH Wesen der Person egründe: sıeht und deshalb
dıe Naturwıdrıigkeıit der Polygamıe als offene rage dıgung der IC eingegangene ANSIC. daß dıie
stehen Läßt, geht Utz Von der Person des Menschen menschlıche Person Ursprung, Träger und 1e] des
dus und gelangt einem Sanz anderen rgebnıs gesellschaftlıchen Lebens 1st, dıe rundlage. Das
(Anm 105 auf 58) Sıcherlich kann INan das Na- Sozig1_le 1st nıcht sehr eılhabe einem (Gjanzen
urrecht NIC. alleın VO Personbegrıfi her ent- Z.UT UÜberwindung VOIN Mängeln, sondern 1ıtte1l-
wıckeln, WI1Ie 168 Orff beabsıichtigt, hne den lung der personalen und Verwirklichung
ezug den überindiıviduellen und den Personen der gemeınsamen Wertziele. Viıelleicht würden
gemeiınsamen en und Zielen berücksıchti- sıch manche Irrıtatiıonen leichter lösen, WECNnN den
SCH, dıe Tür dıe Begründung des Sozlalen und der »Solıdarısten« gelänge, herauszuarbeiten, daß der
Sozlalethık wesentlıch sınd (vgl Anm. 137 auf Ansatz be1l der Person gerade NIC. einen Ansatz

65) e1ım »Indıyıduum« beinhaltet und deshalb uch
Dabe!Il geht N1IC| einfach L1UT dıe Bestim- N1IC| der befürchteten Entleerung des Soz1lalen

INUuNgS des Verhältnisses zwıschen Indıvıidualethıik führt.
und Sozılalethik, weilc etztere be1 Utz 1m Rahmen Das fünfte Kapıtel ist dem Gemeinwohl gewl1d-
eiıner »Finalethik« betrachten se1 Im Kern geht meLt, dem In der Utzschen Konzeption (Sozlalethik

die Klärung dessen, Was »SOzZ1al« ist Im 1mM Rahmen einer Fınaleth1i eın Sanz besonderes
drıtten Kapıtel, das sıch mıt der Soz1lalethık als Gewicht zukommt. In einer Zeit ın der das
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Gemeinwohl VOIL den organısıierten Machtinteres- katholıschen Sozlallehre« ach Ursula othelle-
SCI bedroht wiırd, 1st dıe Besinnung auf diıese Wırk- Wıldfeuer, Unı Bonn, stellt 1M NsSCHIL dıe
iıchkeı und dıe amı verbundenen ichten VUIL- thodısche Trage ach der »theologıschen 1mens!1I1-
rınglıch. Aufschlußreich Ist in dıiıesem /usammen- der hrıstlıchen Gesellschaftsiehre« 1mM eDAau-
hang uch dıie Abgrenzung den Posıtionen de der Theologıe insgesamt. Miıt D:  1SC; Orlen-
awls 14611.). t1iertem Interesse verfolgt Frıtz Weıdmann AUsSs der

Den SC bıldet das Lıteraturverzeıchnı1s, Perspektive der Relıgionspädagogık das »Anlıegen
das 1mM ersten eıl dıe Bıblıographie der soz1ıaleth1- der katholıschen Sozlallehre 1M Relıgıionsunter-
schen Veröffentlıchungen VOIl Utz enthält Es ıcht« und Ööffnet eiınen dıfferenzierten 1C. auf dıe
reicht VOIN der moraltheologıischen Dıissertation, dıe Relevanz dieses Themas in den Lehrplänen. Illu-
193 / unter der Moderatıon des bedeutenden Spanı- STT1E) mıt Bılddokumenten dus der archäolog1-
schen Thomisten antl1ago amirez ber den inne- schen Forschung wıdmet sıch ılhelm Gessel dem
1CI Z/Zusammenhang der moralıschen Tugenden be1l Nn1ıC selten vorurteilsbeladenen » Problem VOIl AT
Ihomas VOIN quın angefertigt wurde, und umfaßt muft und eıchtum In der en rıche« eın

Bücher und Broschüren SOWIEe 240 Artıkel und »L1ed VonNn der AL ICI rche« ze1g] CC Aspekte
Rezensionen. en dem urkırchlichen ea| mönchiıscher TIMU

Mıt diıeser verdienstvollen Untersuchung hat TI| ın en Quellen schon früh dıe erstaunlıche
Kettern das wissenschaftliche nlıegen Von wiıirtschaftlıch! Organısationskraft und finanzıelle
Utz, das seın SaNZCS Werk estimmt, 1Nns Bewußt- Potenz der ersten Chrıistengemeinden 1INs Blıckfeld
se1n gerückt. DIe Soz1ilalethik kann und sıch
NIC| In der Behandlung aktueller Fragen erschöp- Wirtschaftsethik
fen; S1e muß immer IIC uch dıe Kernfragen auf- eın ach mıt hbhoomender Nachfrage
greıfen, ıne überzeugende und verläßlıche arl Homann, Ingolstadt, der den derzeıt eINZI-
Orlentierung für dıe Gestaltung und Ordnung der SCH Lehrstuhl für Wırtschaftsethik ın der Bundesre-
gesellschaftlıchen Verhältnisse ermöglıchen. publık der Wırtschaftswıissenschaftliıchen ul-

Anton Rauscher, Augsburg tat der UnLversıtäi Eıchstätt In Ingolstadt innehat,
ist für das ema »Möglıchkeıiten und TeNzen der
Wırtschaftsethik« ebenso prädestiniert WIE Heınz

Rauscher, nlion (Hrsg.), Die gesellschaftliche Lampert, Unı ugsburg, der als internatıonal NI -

Verantwortung der Kirche, Auer-Verlag, Donau- kannter »S0z1alpolıtiık-Papst« ZUTr rage der »SOZ1A-
wörth, 1992, ISBN 3-403-022868-9 len Dımensıon In der Wırtschaft« referlert. nteres-

santeste Aufschlüsse Aaus der Praxıs vermiıtteln dıe
DIie Katholısch-theologische Fakultät der Unı anschlıeßenden Experten-Statements ZUT Trage

versıtät Augsburg veranstaltete eiıner inzwıschen »Der ensch iın der modernen Arbeıtswe. Men-
Jangjährıgen Tradıtion folgend 1m Wiınterseme- schenführung 1mM Unternehmen« (Dr Nn.C Franz
ster 19972 ıne »ınterdıszıplınäre oche« Ohne, BM München, Manfred ademacher,
ZU ema »Die gesellschaftlıche Verantwortung Arbeıtsamt München, Dr. Thalhofer, Höchst
der Kırche«. Das rgebnıs des interdıszıplınären Augsburg).
Dıskurses ber dıie Dımensionen und Konturen
ethıscher Verantwortung dere und der hrı- Ehe Un Famuilıie och retten ?
sten In der modernen Welt, thematısch geordne Eıne Begegnung VOINl Wıssenschafft und Polıtiık
ach den Bereichen kKatholısche Sozlallehre, Wırt- zıielen dıe folgenden Fragestellungen AdUus der Famı-
schaftsethık, Ehe und Famılıe und Ökologie‚ 1eg henethık Über » Veränderungen 1mM Bereich der
Un gedruckt in dem VOIN nton Rauscher heraus- Famılıe nfolge der Entwicklungen ın der moder-
gegebenen and »Die gesellschaftlıche Verant- NCN Gesellschaft« schre1 Wassılıos enakıs
wortung der iırche« VOTL. ekann sowohl 1mM Wiıssenschaftsbereich als uch

ın der Polıtıkberatung als Experte für Famılıen- und
Katholische Soziallehre Frühpädagogı1k). Se1ine ese iıllustriert auf der
Standbein der Kirche In der Welt Grundlage eıner VO  —; statıstıschen aten dıe

Den iınstieg In dıe thematısch weiıt ausgrel- zunehmende Instabılıtät der modernen Famıiılıen-
fenden Fragestellungen bılden dıe Grundsatzrefe- truktur und zeichnet zugleıc. drastisch dıe PTO-
rate zweler Sozlalethiker: nton Rauscher, Unı blematıschen Auswiırkungen zerbrechender hen
Augsburg, zeichnet iın seinem Aufsatz entriert auf dıe Kındergeneratıon ach Das Pendant ZUT
auf brennende gesellschaftlıche Fragen der Ge- wıiıssenschaftlıchen Analyse bıldet 1M Anschluß

wesentliıche »Entwicklungslinıen der daran dıe Posıtion der Polıitik, ÜFG dıe


